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Warsckau, vom ü Auaust. 
Gestern geruheten unser all rgnädi.1 ster 

Monarchę die einige Feit her vacant gewese¬ 
ne öisthümer an nachstehende Erlauchte 
Herren allerqnadigst zu ertheilen: 

Der Herr Sirakowsfi. ehemaliger Bischof 
von Premisl, erhielten daS Erzbistbum v n 
kemderg; der HerrSzepticki. das Bisthum 
Plocki; der Herr Kronkanzler W o d M , das 
Nist^um Premisl; der Herr kronsecreta'r 
Krasiński, ^as Bisthum Kaminiec und der 
Herr Kierski, Suffragan von Postn,dasKron^ 
iesretariat nebst der Probst«) von Ltncici«. 

Wien, vom i z August. 
Gestrigen Dienstag frühe baden beyde Kays 

serl Majestätm mit S r . Künigl. Hobeit dem 
Durchl denKönigl.Erbprinzen undErcherzog 
Joseph, in Gefolg einiger Harren Cavalterett 
und Damen nach der Vayserl Kömgl. Etück^ 
zubereit^rey. zu Oebergäßling 2. Posten von 
hier sich erhoben, um allda e:ner Probe von 
denen schon vor einigen Wochen dahin gebrach, 
ten Rußisch-Kayserl. Canonen zu zusehen, 
wohin sckon vorhero der HerrFeldmarsckall 
Fürst Wenzel von Lichkenstein sich b^eben, 
um die nöthige Veranstaltungen zu machen. 



hohen Adel zu Mittag daselbst gespnset, und 
feynd sohin Abends wieder von bannen zu 
Schönbrun zurück angelanget. 

Den go. Juli i ist ein Regenspurgisches 
Frachtschiff allhier eben im Anlanden gestran¬ 
det, die mehreste Waaren und Personen hat 
»an zwar salviret, gleichwohl will doch dtr 
Schade auf 15000 Fl . geschayt werden. 

O O O 
Man hat dem Leser vor einiger Zeit von dem 

«bermaligen Einfall eines Corps Oesterrelcher 
in das Halberstädtische, Nachricht gegeben; 
Da nun nachstehendes Schreiben aus Halber-
stadt die näherenUmständevoa diesem betrübten 
Vorfalle enthält, so macht man es nach seinem 
Hanzen Inhalt hier bekandt; 
H. Auszug eines Gchreibens aus Halberstadt, 

vom 2 z Julius. 
Den i?ten dieses Monats erfuhren wir hier, 

baß ein Theil von d-r R<ichsarme< sich in der 
Gegend von Mühlhausen aufhielte, und die 
Grafsckafft Hohenstein mit einem Einfall be-
Hrohete. Nlemant̂  konnte sich vorstellen, daß 
gemeldetes Corps hlcher zu brmgen sich unter' 
stehen würde. Inzwischen lnf von Tag zu 
Taq immer mehr Nachricht em, daß obgedach-
tes Corps bls auf Tanne, 4 Meilen von hier, 
Huf dem Harz, sich genähert, und unsereCos 
ligrwnischen Husaren und Jäger, in vollem 
Gallop zurück getneben hätte Bey so naher 
Gefahr wurden dm lyten z Staffelten hinter 
einander nach Magdeburg grschlckt, um von 
Hort aus sich einen Suceurs auszubitten. Des 
Erbprinzen von Hessen Durchl. antworteten 
darauf so gleich, daß sie den Hostrtt den Oberste 
lieutenant von Byla Ordre yegebrn, mit 200 
Mann und^ Canoaen, von dort ab, und hur 
<imumarschilen, wlchc auch den Abend um 6 
Uhr glücklich eintrafen Den 20 um l » Uhr 
des Nachts^ kam ein Jäger und meldete, daß 
«in Cops von I2 b?s '40O M m n ichon in 
^btankenburs anAtkommnwä«/ und MfhM 

sogenallnten Thiecampirte. Cs wurde hier¬ 
auf die ganze Stadt in Mermen gebracht, und 
ein jeder flüchtete, wer flüchten tonnte. Der 
2iste, der Tag des Schreckens, Zitterns und 
Jammern? vor uns, war kaum angebrochen, 
als schon bey der Blankenburgischen Brücke 
alles voll Truppen war. Hie hier m Garni¬ 
son kaum angelangten 200 Mann hielten sich 
bis gegen 4 Uhr in Westendorff, und rückten um 
5 Uhr bis vor das breite Thor. Indessen drun 
gen die feindlichen Husaren durch das Johann 
nistkor in vollem Gollop ihnen entgegen, und 
umringten unsere 200 Mann dergestalt, daß 
sie glaubten, und sich öffentlich rühmten, selbi¬ 
ge mit den 4 Canonen in ihren Händen zu has 
ben. Dessen ohngeachtct machte der Herr 
Oberstlieulendnt von Byla seine Retirade en 
Nattaillon quarre bis vor Grossenquenfiädt 
vollkommen gut. Als er sich völlig umringt 
sahe, wußte er seine Artillerie, und das kleine 
Gewehr so nützlich zu gebrauchen, daß auf ein? 
mal 26 Todte', und 14 Pferde, aufdem Platze 
blieben. Hierdurch wurden die Feinde, i8c>O 
Mann stark, welche thn eingeschlossen hatten, 
derqestaltabgeschreckt, daß sie ihn ruhig forls 
ziehen liessen. Das betragen dieses braven 
Officiers hat ihm selbst daS kob des Feinbes zu¬ 
gezogen, zumal da seine 200 Mann lauter 
Landmilitz waren, die noch nie vo. dem Femd« 
gewesen sind, mit welchen er sich doch gegen tu> 
ne so überlegene Macht durchzuschlagen ge? 
wußt. Um 8 Uhr ritten verschiedene Detasche^ 
mentsvon Husaren, Pandüren, Croatenund 
Bayrischen Dragonern hier ein Die candeK-
Committirtm giengen dem commandinnden 
Gemral, Hrn. Baron von Ried, entgegen, 
und empfohlen sich, nebst der Stadt, zu seiner 
Gnade. Gr antwortete, daß er nichts, als 
was mögllch wäre abzutragen, verlangte» 
Keine Forderungen, bestunden in einer Mile 
lion Thalern, und zoo^o Thalern Douceurs 
geltem 

N^ch vttlkm Bitten und Nlehm, wurde die 
ganze Summe auf goo^oo Rtplr. ContribM 



lion, 45900 Rthlr. Douceurgelder gesetztmit 
dem Bedeuten, daß, wenn die Douceurgelder 
nicht noch denselben Tag bezahlt würden, die 
Stadt geplündert und an allen Orten ange¬ 
steckt werden sollte. Es wurden zu dem Ende 
2 Bataillons Panduren undCroaten,aufd:n 
Domplah gestellt, welche mit Verlangen die 
letzte Ordre erwarteten, diese Drohungen zu 
bewerkstelligen. I n dieser dringenden Noth 
wucde von Paus zu Haus zweymals ange¬ 
sagt, alles vorrätige Geld auf die Regierung 
und das Rathhaus, zu bringen. Ein jeder und 
auch derAermste, brachte das seinige zu Gros 
schen und Sechspfenntgen. Es schlng 4, 5, 
auch 6 Uhr, und dennoch waren nur 20^00 
Rtylr. beysammen. Der General kam hier¬ 
auf selbst aufdie Regierung und wiederholte 
nochmals, das er, wenn dlese 45000 Rthlr. 
nicht vor SonnenNtedergang gezahlt würden, 
seiner Ordre zufolge plündern, und die Stadt 
anstecken müßte. Das Jammern und 
Schreyen der Unterthanen war unbeschreib, 
lich, und es müßte ein Barbar seyn der da-
dutch Ntchf kewegt wurde. Wegen 9 Uhr wa¬ 
ren bey Dreyer« und Pfennigen 350^0 Rchl. 
baar vorhanden, wodurch die Stadt so ent¬ 
blößt war, daß keiner von den Unterthanen eis 
nen Groschen behalten hatte. Der comman 
dirende General war endlich, wie er die Uumog-
lichfelt sahe zufrieden < daß er die Rauft ute, 
Charreau, und Hpilker, sür das Uedrige haf¬ 
ten ließ ' as die 8c)Ooc)o3lchlr. Contribué 
tion anbetrift; so wurde davor dsr Cammer-
Dire tor Diedench, der Re^ierungsrath, Ba¬ 
ron von Wilich/und der i)urgemejjier Wiedla, 
als Glisseln weggefüyrt. Um l z Uhr mars 
schirten endlich die Femde von hier aus; doch 
blieben des Nachls noch viele Maroo<urs in 
der Stadt, welche arossr Excesse b<giengen. 

N^nt s, vom 1 August 
Se. Maj star dcr «ömg haben alle französi¬ 

sche welche sich m den Hafen 
von Hülitirchen ms Hajonne b.snwen, ln Be¬ 
schlag nchmku lassm. Fur unftrn Anthell müft 

sen » i r 20 dergleichen bewaffnete Schiffe zu» 
Dienst S r , Majestät liefern, welche bis zu En¬ 
de dieses Monats zum Auslauffen bereit ftyn 
sollen. Die übrigen Geehäfen lieftrn nach 
Proportion/ also daß, wenn alle diese Gchlff« 
sich nnt der Flotte welche zu 2rest ausgerüstet 
worden, sich vereinigen tonnen, wir eine der 
zahlreichstenFlotten so jemals gefthen worden, 
in derSeehsben werden. 

Lion, von 2 August. 
Von Bourdeaux wird berichtet, daß die bris¬ 

te Division derAusrüstung wider dieEngländet 
daselbst inBereitschaft stebet, und daß man weis 
ter nlchts als die Truppe« zum Einschiffen en 
warte. Gie machen zusammen genommen 
6oooQ Mann aus und eben so viel werden auch 
an den Küsten vkrbleiben/ um solche zu bewa¬ 
chen. 

Haag, vom 6 August. 
Von Londen wird folgendes geschrieben 5 

Wir können nicht absehen, wohin das Volhal 
ben unserer Feinde abzielet, a»f unsere Küsten 
eine Landung zu wagen. Wir haben zu diesem 
Ende den Hrn. Generalfiaaten gemeldet, die 
bedungenen Hülfsvölkeraufbenöchigtem Fals 
le in Bereitschaft zu haben, und ob man gleich 
vorgiebt, daß der Prätendent an dieser Unter¬ 
nehmung keinen Antheil haben werde, so will 
man doch znverläßtge Nachricht haben, daß 
dtrfelbe in Paris wiederum zumVorschein ge¬ 
kommen, und sich ehestens in einem Seehafen 
mr Einschiffung einfinden werde. Daher die 
Regierung die Befthle dahin wiederholet, daß 
sich jedermann auf g; ter Hut halten, und nie¬ 
mand sicherfrechen soll, weder mittelbar noch 
unmittelbar di se Unternehmung zu begünstis 
gen, widrigenfalls der Uebertreler ohne Gnad 
am Leben bestraft werden soll< 

München, vom 7 Augs 
Abgewichenen Sonnabend Abends langte» 

Ihro Churfürst!. Durchl. unsere gnädigste 
Landesherrschaftt, von Altenöttingen bey höch¬ 
stem Wohls yn, «ur Freude Dero getreuen Un, 
ttrlhalttn, in hiesig« Refidettj wieder,in, ttntz 



Oernhktm am Gonntag Abends sich nacher 
Mympaenburg zu erheben, um daselbst den 
noch übrig n Theil der angenehmm Saison 
zuzubrlng-n. 

Dünkirchen, vom 2 Au,. 
Die schwere da age von dem Dttasche, 

«nent, wrlches aus denen 4 Eompaqmen von 
Sr . Majest. ^eibgardes ausgezogen worden, 
ist in dieser Stadt schon angekommen, wo 
dle Garnison ausserordentlich zahlreich ist, so-
wol von See- als Landlruppen. Dte bewaffne¬ 
te Aroß^rttannlsche Schiffe machen die Ge¬ 
wässer zwischen diesrm Seehafen und Osten e 

dergeilalt unsicher, daß beyrahe kein unziges 
Fahrzeug ohn^ G fahr angehalten zu werdet?, 
von Ödende nach unseremHafen in Hee lausten 
kan ; obwohl dle Enqelländ« mit 5 ihrer !chwe-
resten Fregatten dn sen Haftn sen,inigen Tagen 

dock in solcher Distanz, daß sie dl,rch unser 
grobes Geschütze mckt können getroffen wer¬ 
den) steinen elng sch^ojftnzu halln»; so wis¬ 
sen oochlm^e C p i s Mittel zu finden ̂  daß 
si> j it den prtftn von vlelen angetroffenen 
Engell Schien in unserem seehafen emii u-
ftn und wndllumindie rolle Seeauslauffen 
können. 

Rrndrlchs nloppltocks geistliche Lieder. Lster'Tbeil 1759. 'o s«l 
Des Hrn. von Kömgsdcrffs, ehmaligen Gyndicl d<:r Stadt Breßlau, Lob̂  und Trauerrede 

au'den Glorwürdigsten Leopold den Grossen in Versen üder^tzt, und mit dahin gehörigen 
Anmerkungen der Presse übergeben von Ludwig WNHelm von Langnau, 5 sgl. 

Ode zu ?obe der Fufru denhelt; von einem wahren Verebrer derjelbigm aufgeietzet 1759. 2 sgl. 
Ode E.H.G^mM/ausBourgdorffmder Echweltz, z Ggl. 
Oden, Lieder und Elzähwnqen,in zwty Bücdern, 6 sgl. 
Versuch in Handlungbbrieffen, nach den Gellenschen Nesteln nebst einer Abhandlung von dem 

gmen Geschmack tn Handlm.qsbriefen von Iokann Carl May zweite Auflage vrlmchrt und 

tinen andern sichern Entrepreneur oder etllch dkrsflben fernerwett überlassen wrt den solle ; So 
gereichet dem Publico olches hierdurch zur Nackrickt, und kan dahero der oder diejenigen, 
welche das hiesig? vöstfuhrwesen von beweibter ? it an, zu übernchmln resolviret smd, sich bey 
dem Oberpostamte hieftlbst melden, um die diesiällige ConditwneS sowol als das Cautions^ 
Quantum zu vernehmen. Stgnatum Preßlau den , 6 August, 759. 
^ Königl. PreuA Br ßlauische Krieges- und 

Künftigen Oten Sept. Nachmittags um z Uhr, wl?d mit Verauctionirung derer Höft 
«thIackelischenEffecten und Bücher aufder hiesigen »öniql- Oberamtsreglerung del Anfang 
gemacht werden,weretwas von diesen Sachen zu erstehen Lust hat und ein Verzultmiß verlanget, 
beliebe sich bey dem Herrn Hof- und Criminalrath Ienke im Rungischm Hause auf der Junkern-

Bey dem Ungarischen Schneider Memer Johann Andreas »eller Senior aufder 
grossen Obltschen Gasse in semem Hause zur Hofnw y gcnandt, sind wieder lange Uugari-
sche Manns-Peltze,deßgleichen kurze Frsuenz mmer Peltzel von unttrlchiedllcher Grösse und 
Sorten zu haben, so wohl mtt Gold, Eilber und halb Seide, ausKarmret, wo jemand zu 
dergleichen Pelzen belieben hat, demselben kan alle Tage in seiner Wohnung eine Stiegen 
hoch, forne heraus mit aufgewartet werden. ^ ^ . 
Dleze Mungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends zu 

. Lreßlau in der Johann Iacob RormsckenBuckhandwng am Ringe in dem vonGiefischtN 

Häuft, ausgtgebm, und find a u ^ 


